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ausdriicken der Übersetzer sichtbar auf dem fufse folgt,

herzustellen; an einigem sei es hier genug:

1, 4. frdwemes nu alld. lobunld Christ giliclid.

5. der die wihon ladut. joh harto michilliclidt.

4, 2. farant giliclio in rihti. sösd biano impi.

3. iro cliar io suochanto. ubar al ouh flioganto.

4, 5. samanut Wilmäri. sie Christe iilu tiuri.

5, 2. Columbanus wxtün. dar Christe wxhit chilichun.

5, 4. scacliara dar zuene. irslaliant pruoder sind.

5. fliuhit paldo in Walholant. ferro in anderaz lant.

7, 4. wiofant scadon dursa. haltant Gallon dorna.

8, 2. scal ih tär räwdn. fon dwon unz in ewon.

4. Hiltibalt liob man. ni churi mir firbiotan.

14, 4. der biscof snello liof. zi des meistres lfchi wiof.

5. sind hosün ana suanc. ein halzdr inti dana spranc.

15, 1. ward diu lih intnacliuldt. zi wasganne sd man tuot.

 2. dio heiligun lancha. sehant se alld wunta.

4. jeliant sälxgon. sxnes selbes scarjon.

16, 5. kyrjeeleison singant. biweindtan bifelhant.

17, 1. Johannes ni churi weinen, den meistar wizzis lebdn.

2. lebet sagdn ih dir ein. saligoro nist nihein.

ich habe absichtlich der ersten hälfte in 8, 2. 15, 4 fünf

silben, in 17, 1 acht gestattet, was im lat. text nie ge

schieht.

Richten wir nochmals den gedanken auf jenes in

der cantilena sancti Galli deutlicher als bei Otfried wahr

nehmbare vorwiegen des zweiten lialbverses oder kür

zen des ersten ; so scheint sich ein nicht unebner ver-

gleichungspunct zwischen der blofs betonten deutschen

langzeile und der antik gemessenen des liexameters lier-

 vorzuthun. der hexameter legt die hauptcäsur, wie wir

sahen, noch weniger in seine mitte, sondern nach der

ersten silbe des dritten fufses, so dafs zwei ungleiche

tlieile entspringen, die sich wie 2i:3j verhalten. Die


